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N r . 4. Neunzigs ter J a h r g a n g . 1900. 

Verzeichnis der bisher in Kärnten beobachteten 
Käfer. 

B o n .Karl H o l d H a u s und Theodor P r o s s e n , 

? IIväl0U8 gt6iiiuiu8. I n der Schaschl'schen S a m m l l i u g aus Kärit teu 
angeführ t . 

— lliesu8 1̂ . Verbreitet und in größeren Teichen nicht selten. 
Uväi0ll1ii1u8 egi-g00iä68 1̂ ,. Ueberall in T ü m p e l n und Wassergräben . 
I^jlliiioxsiuiL vdl0UZ'U8 Ht)8t. B e i Gnesan, selten (nach Liege! >. 
H)-är0din8 t'u8eiv68 1̂ . Ueberall, in feuchtem M o o s nnd in Wasser­

pfützen nicht selten. 
H6lc>elmi'e8 liviäus l^0i'8t. Ueberall gemein. 
?1ü1väim8 ki'outg1i8 ^ r . Megmannsdor f , in Lehmgruben nicht selten. 

— t68ta.e6N8 Ueber Oberkärntcu verbreitet. 
— lli6lg.u0e6pI1g.In8 O l i v . Verbreitet nnd nicht selten. 
— var. n>i'w88toiä68 Nr8li. Weidmauu^dors, selten. 
— gküllis l ' i idg ' . Weidmannc'dors. Grasenstein, nicht häuf ig . 

L v m d i o ä v t g v ig i 'K ine l lg Verbreitet und hänf ig . 
^.iig^gsug ovgtg K^ielie. B e i Kraßnitz ob S t r a ß b u r g in einem Stücke 

gesangen. 
— l i v i d a t g ^ . Verbreitet nnd häusig. 
— dillU8t.u1a.tg Ni-8li. B e i Weidmannc'dorf, sehr selteu. 
— ^ l o d n l g ? g M . Verbreitet nnd hänf ig . 

8 
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Î le.<'0l)iu8 in'Z->i('ttp8 ^I iom8. Bei Gnesan, .ziemlich selten (mich Lieget». 
— 3lnt3L6N8 Gl ioms. Krumpendorf, in Teichen, nicht häufig. 
— minntn8 I. Ueberall häufig (— 2000 m). 
— bixnn6t3.tm8 ^ . Weidmannsdorf , felteu iuach Klinisch). 

I^'rnnsdinL 1inn63l^11n8 Ilidgv Verbreitet und nicht selten (— 2700 
— l^ieinuL Nr8lr B e i Ni l lach, ein Stück. 

('Ii36t3.rtmri3 86minulum ?a,M. Verbreitet, i iberall mehr oder minder 
hänsig. 

K r ö s u s luri<lu8 I. Ueberall ziemlich hänfig. 
— LiAuati^ollis I. I m allgemeinen seltener als voriger. 

? — äispa-i- Re ie l ts . V o n A . Knwert. «Bestimmungvtabelle der 
Hvär0plu1iä6n) und im Out. <?o1. Luv. (Ü3ue. st ^ r m . 
R.088. 1891 aus Kärnten und Astrachau angeführt. 

? — 8u.wr3.Ii8 Xü8t. V o u A . Kuwert ans Südeurvpa uud Kärnten 
angeführt. 

(^616V0N N8tul3tu8 ?r6V88l. Wenig verbreitet. 
— liÄ6w0ri'li0iäkt.li8 I?. Verbreitet nnd bis 2400 m hänfig. 
— ÜÄvixes I". Ueberall hänfig. 
— M6la.n0e6plt3.ln8 I. Verbreitet nnd hänfig «— 2000 m). 
— ÄMat ien8 I^a.p. Satnitz. V o n E . Klimsch in einein Stücke 

erbentet. 
— unipunet3tu8 I. Verbreitet nnd nicht selten. 
— lM8a.ui1in8 Ii. W ie voriger. 
— 66uti'iwg.eulatn8. Oberküruteu, Kraßnitz, hänfig. 
— t6rrniv.3.1u8 iVIi'8li. Verbreitet, nicht hällf ig. 
— xvAllia.6U8 lllij^. W ie voriger. 
— 3N3Ü8 ?3v1<. Ueberall mehr oder minder hänfig. 
— minutu8 Ueberall ziemlich häufig. 
— SrA.n3.riu8 L r . Kraßnitz, nicht selten. 

Nsv'u.Lterunm 0d8eurum Nr8li. Ueber deu größten Thei l Kärntens 
verbreitet, in faulenden P i l zen nicht hänfig. 

0rvi>t0pl6urum 3wm3,rium Oliv. B i s iu die Hvchalpeu gemein. 
8pli36ri6iulli dipnst.nl3tum Verbreitet nnd bis 2400 ?n gemein. 

V o n den Varietäten finden sich v . M36ul3tum Nr8li.. 
v. dim36nl3t.urn Xu>v. nnd v. M3raiN3tlIW ^ . 

— 863.r3,d3.6(M68 I. Ueberall bis 2200 m gemein. 
— v. 1u.v3.tum. 1̂ . I u Gesellschaft der S tammform. 

Oo6lo8tom3 0rdi6nl3r6 1?. Verbreitet nnd in Wassertümpeln nicht selten. 
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ll^„i>Iio!'U8 8<'Iimiäti Villa. Astenalpe bei Sagritz, Seenock, Königs-
stnht, Heil. Wand bei Ferlach, hochatpin an Schneeslecken 
unter Steinen, selten. 

— nudiln8 1< St. Georgen bei Klagenfnrt, in Moos nnd an 
Teichrändern, nicht hänfig (nach Klimsch). 

— nivalis Oirauä. Ueber das Gebirge ziemlich verbreitet, selten 
(1600—2500 m>. 

— 8'1aeia1i8 Villa. Ans den ineisten Alpen hänfig (1600—2700 m». 
— Hd8t. Verbreitet nnd hänfig. 

- a^natien8 l̂ ,. Verbreitet, in Oberkärnten seltener, bi^ 2500 m 
emporsteigend. 

— nanu8 8wi'in. Bei Gnesan, selten «nach Lieget». 
— Zi'anulai'i8 1̂ . Verbreitet und häufig. 
— v. di'6vieolli8 1'liom8. Grafenstein, unter der Stammform, selten. 
— asn6ipvnni8 II10M8. Bei Kraßnitz, selten. 

Hväi'0eiin8 eai'inaw8 Hsrw. Fertach, Weidmannsdorf, Kraßnitz, 
häufig. 

0elitli6viu8 6X8eulptu8 Herrn. Gnrknfer bei Gnesan, selten (E. Lieget». 
— Kidd08N8 <A6i-rn. Ferlach, Klagenfurt, Vellachthal, Guesan, selten. 
— pmietatn8 L tsM. Buchscheideu bei Feldkirchen (uach Lieget'. 
— wai'inn8 ?avk. Mit vorigem (E. Lieget). 

Hväi'asua rixai'ia XnZ-. Verbreitet, nicht hänfig. 
— ä6Qtix88 (̂ 61'in. Ferlach, Heiligenblnt, sehr selten. 
— Ai-aei^ Asi'ni. Gnrknfer bei Grafenstein nnd Gnesan, selten. 

(?601'V88N8 ei'kun1atn8 L 0 8 8 1 . Ueber ganz Kärnteil verbreitet, stellen­
weise häufiger. 

— 1a68ieolIi8 Verm. Ferlach, Grafenstein, am Dran- nnd Gurk­
ufer uuter Steinen häufig. 

karnillae. 
Î irnniu8 Dai'KvIasi I^ati'. Bei Klagensurt (nach Lieget». 
LImi8 Llerwaii Li-. Gnrknfer bei Gnesan, Heiligenblnt, sehr selten. 

— Volkinai'i ?au.2. In Qnellen im Vellachthale, selten «nach 
Gvbanz). 

L80IN8 anAN8taw8 Null. Mit vorigem, sehr selten «Gobanz». 
8* 
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I^ti^vlNii. Uauxb'.t.j I.il.tr. Oberes Ga i l t ha l lWatschiger Ali iN, Hei l igen-
blnt, Ankogel, Pel lachthal, in kleinen Bächen oft in M e h r ­
zahl >— 2300 m>. 

— Ü6N66, Nä l l ^ Vel lachthal, Grafeilstein, in Onellen hälisig. 
1>.i<»In8 ^nvrkns N n l ^ Vel lachthal, fehr selten «Gvbanz). 

— «udviolnecn« N u l l . Gnrknser bei Grasensteiil, feiten. 
? a r n n 8 8tri iZ.t0punetcrt)N8 Heer . Verbreitet nnd nicht selten. 

— prolikerieoruiL N . Verbreitet, in Tümpeln nnd an Bachusern, 
in Unterkärnten häufig, 

n iveus Httsr. In der Umgebung von Vi l lach, im Frühjahr 
ans überschwemmten Wiesen, nicht selten, 

odscnrus Unkt. Gnrknser bei Gnesan, Oberkärnten, Satnitz, 
nicht häufig. 

— g.nrwn1iZ.ta« l^au?. Verbreitet nnd nicht selten. 
— i>il0Lttl1n8 s r̂̂  Sati l i tz bei Klagensnrt, an feuchten Stel le», selteil. 
— u i t i äu lus Ü L ^ i ' . B e i Grasenstein ein Stnck. 

I i^ t« i ' l )^öi-U8 MiZ.1 »iniZ.tn8 Loiblbachnfer bei Merlach, Gnrknfer bei 
Grafenstein, in Löchern nnter flachen Steinen oft in 
größerer Anzah l . 

Ot^l^ii. izieiZ,t.iZ. Bnchscheiden bei Feldkirchen «Schaschl >. 
11)^>datL8 Nee!» ZiZ.näi. Nach Ganglbaner in Kärnten. 

— mAr ieo l l i s ? i Z ) ^ . Unter senchtem M o o s , überall selten. 
— 1>i'0i)w(Mi8 ^ .nd . I m allgemeinen häusiger a ls die vorige 

Ar t . Ste ig t bis iu die alpine Region. 
Îlil01>0i'iZ. Ivuo'itcri'818 N r . Ueberall ziemlich selten. 

— i'ndieuucliZ. L r . Mö l ln fe r bei Sagri tz, Ga i l t ha l , Satnitz nnter 
Moos, selten. 

Liiloäöi 'iZ. i'jx^i'iiZ. L r . B o n Herrn Edgar^Klimsch iu der Satuitz gesiebt. 
— -retli iops Orirv, B e i Klagenfnrt nicht selten, anch im Gai l tha le . 
— umdrosa. N r . Weit verbreitet, aber selten. 

?Il1o^0i?0i'a. i'6i>t:z.u8 (^r-z.v. ^n der Umgebung von Vi l lach nnter 
Banmr inden nicht selten. 

— auK 'us tMrm js L:zuäi. Ebendort, selten. 
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1^IlI»L0i)0i'Ä eoi-tic^is (^rav. Bei Bnchscheiden l Schascht). 
0(^U53. proeiäuiZ. IZr. Bon Prossen bei Grafenstein i» einem Exemplare 

gefunden. 

— manrA. L r . Bei Annenheim, selten. 
I«enn0»l088a. piolixa. < î'3.v. Ueber Obcrkäruten verbreitet, uuter 

Rinden, selten. 
— eoi'tieina. 1i!iv Unter Baumriudeu, nirgends häufig. 

8tien0Al088a svinirnkii. N i - . ^ Bei Villach, sehr selten. 
n̂in,80plu1̂  ANZ-ulatii l̂ r. Gailthal, Grafeusteiu, Kraszuitz ob 

Straßburg. 
— intluilinÄ Näi'k. In Uuterkäruten, öfters in größerer Anzahl. 

Ox ẑwäg. i'ntieornis (̂ vll. Bei Föderann mehrmals gesammelt. 
— livi'äipsnnis 8ts^1i. Grafenstein, Kraßnitz, selten. 
— v i t t Ä t - i UArlv̂  Satnitz, nicht selten «Klinisch». 
— oxüLA (?i'^v. Ueberall hänsig, steigt bis 2400 
— uwdi'Äta, ^ U . Ueberall mehr oder minder häufig (— 2400 ?/, >. 
— ssi'ieöa. Hvai'. Grafenstein, selten. 
— ruknlÄ kess. Bei Villach nnter Banmrinden, selten. 
— exitz-NÄ, ^ l ' . Oberkärnten, nnter Maos selten. 
-— til'olknsi!-! (^rsäl. Am Dabratsch nnd ans den Karawanken 

«Ortatscha», hochalpin unter Steinen nnd in Niudermist, 
ziemlich selten. Vermuthlich noch N'eiter verbreitet. 

— i'ntÄ Xi-. Bei Villach nnter Moos, selten. 
kvvmosa. X r . Oft in Gesellschaft der folgenden Art, aber be­

deutend feltener als diese', anch Satuitz bei Klageufurt. 
— Aitki 'n^us l^i-a-v. Ii? Pilzen überall häufig. 

Iiakinoi'rlwa. 8a,d1d»'. Kraßnitz ob Straßbnrg, ein Exemplar. 
— üiuoena. I^a.ii'm. In ganz Kärnten, nicht selten. 
— Ü1it0i'im8 k s ä t . Bei Gnesau uud Kraßnitz, selten. 
— yai'vip6nui8 ?anv. Ueber das Gebirge ineit verbreitet, fub^ 

und hochalpin, ziemlich hänfig^ 
iuinulai'js Unter Acoos überall bänfig. 

— > 1>i'aeii)'pt.6r^ Ltepii. uud 
— ? t'u8en1^ 1̂ 6)̂ . Nach Pacher im Gailtliale.^") 

i-ute8esu8 X r . In Schniämiueu bei Bnchscheideu <Schaschl>. 
— koi'mj^tit'.olcr Närk. Gailthal, Graseusteiu, sehr selten. 

^) 8iln«k^ tto1,!i.n2i ^itt. isl auf diese Art zu beziehen. 
I?iese Aiuiadeu Pachev̂  be>»l>en ivohl auf Irrlhuiv. 
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Mei'0Klo883, puUa HvU. Bnchscheiden l Zchaschl). 
— 8nwi'a1i8 Lalildg-. Grasenstein, sehr selten, 

^leoekara, lata, Llrav. Verbreitet, aber selten. 
— t ' n s e i p s s Ẑ . An kleinerem Aase, überall hänfig. 
— oi'ZLsioornis Î ao. lieber 5Iür>lten weit verbreitet, nirgends selten. 
— tumata, Arav. Gailthal, Ferlach, Satnitz, selten. 
— w'svixsnnis Hi-av. Seltener als vorige. 
— dipunetata. Oliv. Ueberall ziemlich selten. 
— t-ristis (Zî g-v. Gailthal, Bellachthal, Ferlach, Satnitz, nicht hänfig. 
— laevi^ata (^vll. Nirgends selten. 
— lamiAinosa, (Z-i'av. Ueberall ziemlich selten. 
— rnütarsis User. Ueber ganz Kärnten verbreitet, in Wäldern 

unter Moos nnd hochalpin, selten. 
— villosa, Nannn. Kraßnitz im Gnrkthale, ein Stück. 
— M 0 6 8 t 3 , (?i-a.v. Ueberall ziemlich hänsig. 
— ineou^iena, ^.ud. I n Unterkürnten, seltei:. 
— w06i'6Q8 <AM. Weit verbreitet, aber selten. 
— dilinsata H M . Ueber das Gebirge weit verbreitet und 

namentlich aus den nördlichen Gipfeln der Nockgrnppe 
hänfig, im Thale selten. 

— nitida. Oiav. Biel hänfiger als die vorige Art, wie diese bis 
zu bedeutender Höhe emporsteigend. 

Homoen-za, a e u m i n a t i Z . Närlc. Kraßnitz bei Straßbnrg, ein Stnck. 
Dinai'äa. äentata (Zlrav. Bei Ferlach, 5iraßnitz ob Straßbnrg, selten. 
I^»w.6l^u8a 8trnm08a l?. Bei Billach nnd Klagenfnrt, selten. 
^ t , 6 w 6 l 6 8 6v2Äi'Aiuatu8 ? a M . An manchen Orten nicht selten. 

— lm i - aäoxn8 A i -av . Mit vorigem, selten. 
/̂ vra8 «.'0i1a.i'i8 ?avl^. Ueberall mehr oder minder selten. 
Nvrwttltcmia 1lnmkrali8 Lliav. In Wäldern nnter senchtem Moos, 

überall ziemlich häufig. 
— eoAuats. Närlc. Bei Billach itnd Sachsenbnrg, selten. 
— tun68ta. (Z-rav. Wenig verbreitet nnd selten. 
— 8imi1i8 NÄrlv. Bei Nosegg, nur eiumal gesangen. 
— limdata Î avlc. Ueberall ziemlich selten, ^ 
— Ia.tie0l1i8 Näi-K. Satnitz, bei Ameisen, selten. 

I)i'N8iIIa. eanalioulata Ueberall sehr gemein. 
^.lsnonota. i'ut0t68ta^6g. Xi ' . Satnitz, an schattigen Waldplätzen ans 

Gräsern, selten. 
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Î8uou0t3. 8pl6!,ä6U8 I<i'. Am Oswaldiberg bei Billach, ein Stück. 
— rnaesUa, Kr. Grafenstcin, am Gurkllfer, sehr selten. 

^Ä,1Iie6i'N5 i'ig'iäieoi'nis Kr. I n der Umgebung von Billach nicht selten. 
— 0v8euru8 Satnitz, Kraßnitz ob Straßbnrg, sehr selten. 

Xototlikota. Ü^vip68 (Z î'AV. Ziemlich verbreitet nnd nicht sehr seltei?. 
— ? eontnsÄ, U^i-Iv. Bei .siraßnitz ein fragliches Stack. 
— Äne?,p8 K r . Ueberall ziemlich hänfig. 

I^^miaer^ einuÄinonsn. (̂ r̂ v. I n ganz Kärnten?, an ausfließendem 
Baumsaft uicht selten, 

(^olpoäota. 80i'äiäA. Na.r8N. An sanlenden Pflanzenstoffen sehr gemein. 
— eon8g,NA'nin6k Kxp . I n Kärnten fast ebenso hänfig als die 

vorige Art. 
— p^KmasZ. H-rnv. B i s in die Hochalpen häufig. 
— aterrimH (^ra-v. Bedenteind seltener als vorige. 
— parva. Kaliko-. Weit verbreitet, die Stammform ziemlich 

hänfig, vnr. nrn8eoruw Lri8. seltener. 
— iZ9.i'6N8 Rsv. I n Oberkärnten, selten. 
— tnnA'i Lli'Av. Ueberall gemein. 
— elisntnlö, K r . Bei Billach nnr einmal gefangen. 
— orpliana Kr. Ueberall mehr oder minder selten. 

^ini8o1m lrnÄ,1i8 (?rav. Unter ?)ĉ oos überall hänfig. 
- eAvikron8 8ug.rp. I n Gesellschaft der vorigen Art, selten. 

— W I M Ü66r. Kraßnitz ob Straßburg, bei Kormiekl. Ln1issiu08g. 
hänfig. 

— 6xili8 K r . Ueberall ziemlich hänfig. 
(^oo8tilda. eire6Uari8 Llruv. Unter M 0 0 5 überall sehr häufig. 

— eg.68u1g, K r . Ziemlich verbreitet uud selten. 
^-»xiesrg. truneg-ta. Kpp. n. 8p. J u der atpiuen Region des Königs-

stuhl von Holdhaus iu einem Exemplare gesammelt, 
^kkewra en8i)jäatg, Kr . Bei Sachsenburg uuter Bnchenrinde, selten. 
On.<l0l>iA immsr8^ K r . Oberkärnten, sehr selten. 
UivcU^eg, sreaiM K r . Bei Feldkirchei? iSchaschl). 

— linear^ <Ara.v. Bei .'»Uagensnrt nnd Villach, nicht sehr selten. 
— i5nZ'N8tnlN, Oberkärnten, selten. 
— aeciuAta K r . I n Oberkärnten nnd bei Ktagenfnrt nnter Banm^ 

rinden, nicht selten. 
l^0o-wta. livpnornm Xis8n. Im oberen Möllthale nnd bei Klagenfnrt 

nnter Äioo^, selten. 
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' I ^oZ ' lukr vieinA L tep l i . l leberal l ziemlich häufig. 
— mieroptvi 'ö Gl ioms. I n subalpinen Wäldern uuter M o o s , überall 

ziemlich selten. 
— Xiesvv. lieber ganz Kärnten verbreitet, unter M o o s , 

selteu. 
— ovlon^a. J u subalpinen Wäldern unter M o o s , überall 

ziemlich selten. 
— alpsst-ris U s e r . Au f deu nördlichen Gipfe ln der Rockgruppe, 

hochalpiu, unter Ste inen ziemlich häufig. 
— n i tü lu ig . Xr. Ziemlich oerbreitet, selten. 
— vesti tö. (Frs.v. Buchscheideu «^Schaschl). 

^ t l i k ta , iueo^v i t i r Ll iarp^ I n der Umgebung von P i l lach , sehr selten. 
— LastÄUoptsi'A Ns .nn l i . Ueber den größten The i l von Kärnten 

verbreitet, nicht häufig. 
— s u r ^ p t s r a L tsp l^ . Ueberall selten. 
— trinotat», Xr. A n P i l zen , nirgends hänfig. 
— ei'Ä88ieorm8 V". Ueberall mehr oder minder hänfig. 
— nitiäieo11i8 l^airw. B e i S v i t t a l liud Sachseuburg mehrmals 

gesammelt. 
— uitz-ritula. (Arav. Ziemlich verbreitet und nicht selteu. 
— pAl1i(Ueorui8 ^1ivw8. B e i B i l lach, selteu. 
— 8oäg.U8 Lr. l leberal l mehr oder minder selteu. 
— M^rn ieeok ia. K r . B e i Gmüud in Mehrzah l gesammelt. 

— AÄ,o-Atincl. L m i c l ^ B e i Klageufurt und Feldkirchen, selten. 
— eoriama, X r . I m oberen Dranthale an P i l zen hänfig, in 

Unterkärnten anscheinend selten. 
— oblitÄ X r . Wenig verbreitet nnd selten. 
— 3.utuinn<Ui8 Xr. B i she r nnr in ilberkäruteu beobachtet, sehr selten. 

- dg.8ie0rui8 Wenig verbreitet nnd selteu. 
— äediU-z X r . B e i Ta rv i s nur eiumal gefangen. 
— I-Uieeps ^Iioui8. I n der ll iugebung vou Bi l lach, sehr selteu. 
— g'kmiiia. X r . Weuig verbreitet uud selteu. 
— t i d i a l i s U s e r , l ieber das Gebirge weit verbreitet, hochalpiu, 

am Rande von Schneeflecken, sehr gemein, in der snb 
alpinen Negion unter M o o s selten. Findet sich in einer 
Höhe vou 800—2700 

— 8'IuejÄii8 N i l l . Nach dem L?3.t. (̂ 1. Xu iv <ÜÄne. «t. ̂ 1 m. X 0 8 8 . 
189l iu ^äru teu. Uus uubekauut. 
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^.tlleta. klongtttultt (^i'iiv. Verbreitet und häufig. 
— ru^lauoeki'ci l'iwms. In L'berkärnten und bei Klagenfnrt, 

ziemlich häufig. 
— ü^rotopoi'Ä Xr. Im Gnrkthale, selten. 
— 1uriäii)6nui8 NÄiinIl. Gailthal, Kraßnih, selten. 

eZ-ä^vei-üi^ Lris. Von Herrn Edgar klinisch in der Satnib 
bei Klagenfurt gesammelt. 

— Mtriäa Xr. Ueberall selten. 
— pi^ipennis N^unli. In ^Dberkärnten, mich Kraßnitz ob Strost-

bnrg, nicht selten. 
— 8ndrntz'08i>, Xivs^v. Ueber das Gebirge weit verbreitet, hoch-

alpin, nnter Steinen, nicht selten. 
— <rti'g,m.6utÄi'ig. (^vU. lieberall ziemlich selten. 
— Ig.kVtt.iiA Ii,6v. In ganz Kärnten selten. 
— «Mo-ei-g, 8Iig.iv. Nach Sharp in Kärnten. Uns nnbeüinnt. 
— louA'ieoruj« 6i'3.v. Vis in die Hvchalpen, nicht selten. 
— eautZ. Xr. Ziemlich verbreitet, aber selten. 
— ni^i'jeornis l'lwms. Bei Sachsenbnrg, nnr einmal gefangen. 
— äivisa, Nirik. Vermnthlich iiber ganz Kärnten verbreitet, bei 

Gnesan nach Lieget hälifig. 
— l1kpi'k«8iec>11i!Z Lguv. Nach Eppelsheim am Groszglockner, hoch-

alpin, sehr selten. 
— pikip68 Glioms. Ueberall mehr oder minder selten. 
— mout-ieoltt Glioms, Am Dobratsch hochalpin am Rande von 

Schneeseldern in Gesellschaft der MicUi-z, selten. 
— oeeultü. Xr. In der Umgebung von Villach nnd Feldkirchen 

ziemlich hänfig, in Unterkärnten seltener. 
— 1>aln8ti'is Xie8>v. Ziemlich verbreitet, aber selten, 

i'ttvilla. ZZi-. Bei Föderann in zwei Exemplaren gefangen. 
— cUoing.iitt Xr. Nach Pacher im Gailthale. 
— kvliita Lr. An sanlenden Pflanzenstvffen überall ziemlich hänfig. 
— 208wra.6 ^Irttw8. Von Herrn Edgar Klimsch bei Klagenfnrt 

gesammelt. 
— iiulnoitt Llitti'i). Im Konigsstnhlgebiet, hochalpin, nnter Steinen, 

sehr selten. 
— smdtUis Lei'jda. In der Umgebung von Villach, selten. Steigt 

am Dobratsch bis in die alpine Region. 
— N'inieulu, Lwpll. Wenig verbreitet nnd nicht hänfig. 
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^tmeta moi ' tuoi 'uw ^doms. In der Umgebung von Pillach, nicht 
sehr selten. Auch an anderen Orten iKraßnitz). 

— iiMÜnulk Lr . Bei Sagritz im Mbllthale nnd im Teusel5-
graben bei Villach sehr hänfig, an anderen Orten 
seltener. 

— wetuoZg. R s ^ . Bei Villach, sehr selten. 
— kra-Kilis Kiv Aeldkirchen (Schaschl). 
— long'ulA User. Bei Gnesau, selteu iLiegel). 
— äelieatula Lliarp. Grafenstein, am Gnrknfer, sehr selten, 

^loeonots. Lrukstillae ösrnii. n. 8x. In der Schlitzaschlncht bei 
Tarvis in dem vom Bache durchnähten seinen Usersande. 

— ltZ-nKuiäa Li-. Gail- nnd Vcvllthat, häusig ^Pacher). 
— suleikrons stepli. lieber ganz Kärnten verbreitet, im all 

gemeinen selten. 
— iussets, Glioms, lleberall mehr oder minder selten. 
— euri'g.x Xr . Wie vorige. 
— Ai'sZ-arig, Lr . Jni oberen Gailthale nnd bei Gnesan, selten 

(nach Pacher nnd Liegel). 
^omoAloLsa luwieoini« Lr. Nach Pacher im Gailthale. 
8e.l!ist0s'l088A Vit ium Lr. In der Satnitz bei Klagensnrt, peinlich 

häufig. 
^ i l^e ra Intsiizss Lr. In Oberkärnten, selten. 
l)n)^>6t^ e^rdouAr iA Ns-null. Von Pacher an'? dem oberen Gail^ 

thale angeführt. 
— völg-ta Li-. Nach Pacher im Gailthale. 

l'IiiiwuomA. atra, (^rav. Von Schaschl bei Ferlach gesammelt, nach 
Pacher auch im Gail- nnd Mölltbale. 

l8eim0p0!lÄ Isueoxus N3.i'8ll. 5iraßuitz ob Straßbnrg, ein Stuck. 
— uiudi'iZ.tie^ Lr. Ju der Satuitz, selten. 
— sxai'Äta, Lr . Am Drannser bei Sachsenbnrg in einem Exemplare 

gefangen. 
I'ciem^usg, kiiltsa.^ Lr. Bei Grafenstein, am Gnrrnser, sehr selten. 

— eonstrieta, Lr . Ferlach, Satnitz, Gailnser bei Föderann, an 
letzterem Orte sehr zahlreich. 

— eoai-etAta, Lr . Meist in Gesellschaft der vorigen Art, minder 
hänfig als diefe, auch bei Grafeustein. 

LalliAi-ig. tliora-eies, Ourt. In der Umgebung von Klagensnrt, selten. 
— sulekltii. Ueberall ziemlich hänfig. 
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U'a.wAi'ig. 8u1es,w1ci (lrav. Wie vorige. 
— niß'i'g. (^i'crv. lieber ganz Kärnten verbreitet, stellenweise hänfiger. 
— ovLeura. (^rav. Ueberall mehr oder minder hänsig. 

^.ut^lia ilNMessA 01. In Pilzen, nirgends hänfig. 
— rivnlaris lteberall ziemlich selten. 
— xnnetieolljs 8Iia.rx. In den Gailthaler Alpen ^Dvbratsch, 

Staff) nnd im Königsstnhlgebiet, hochalpin nnter Steinen 
nnd in Nindermist, selten. Vermnthlich noch lveiter 
verbreitet. 

LoMoelixu'g. Nnlsg-nti Lliarx. Vvn Herrn (5. Klimsch bei Klagensnrt 
in einem Exemplare gefangen. 

— lunulZ-ta ?3.z^. In Pilzen, iiberall mehr oder minder hänfig. 
— vLlIa Närk. Bei Bitlach in Gesellschaft der vorigen Art, selten. 
— oo1j(Ma. Î i-. lleberall ziemlich selten. 

Ltsnnsa. i'ndr^ Lr . lieber ganz Kärnten oerbreitet, selten. 
Lilnsa, imdissinos r̂ Li-. Bon Klimsch iin Ebenthaler Wäldchen bei 

Klagensnrt gesammelt. 
I^ptnsa a-vAust-g. ^.ub. Unter Baumrinden, überall ziemlich selten. 

— Iiaemorrlwiclalis HkLi-. Nach Lieget bei Gnesall nicht selten. 
— imtieollis Lr . ĉach Liege! bei Gnesan, von Klimsch in der 

Satnitz gesnnden. 
— Lelmsetili Vgld. n. 8^. Bo>̂  Schaschl ans der Graschischtsche 

bei Ferlach entdeckt, jedenfalls noch N'eiter verbreitet. 
— Ar6nu1i<̂ 3,uäa. L p x . Ueber das Gebirge weit verbreitet, hoch­

alpin, am Rande von Schneeseldern nnter Steinen nnd 
snbalpin nnter Moos, am Dobratsch nnd ans der Koralpe 
ziemlich hänfig. 

— pnv1l3.i'is H^mps. Im südlichen Unterkärnten nnd bei Billach, 
sehr selten. 

pieLAtg. Unter Laub nnd MooS, überall selten, 
ü^vieoi'nis öia-nes. Beim Villacher Schrotthnrin in zwei 

Exemplaren ans Buchenlanb gesiebt. 
Homa-lotA xlÄna ^ U . In Oberkärnten, sehr selten. 
?I^en8^ wtima Lr. Ueber ganz Kärnten verbreitet, nnter Banmrinden 

mitnnter sehr zahlreich. 
Kueepli^us e.0wMcAv8 ^Vestvv. Bei Krasnutz ob Straßbnrg, sehr selten. 
^.Vwi)llA<zuA pulelislla User. Wenig verbreitet nnd selten. 

— kMni8 SAlüdK. An Pilzen nicht selten. 
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(?^l'0pli3.sug. Wie vorige. 
— ^sntilis Lr. I n Wäldern an Pilsen, nicht selten. 
— taseiÄta, Nars l i . Ziemlich verbreitet, nach Siegel bei Feld­

kirchen nnd Gnesan sehr häufig. 
— lunamata. Irwins. I n Oberkärnten, peinlich selten. 
— Ia8vip6nui8 K r . Bei Villach, selten. 
— niiuiwA L r . Ueberall inehr vder minder selten. 

- wauea. L r . Etwas häufiger als die vorige Art. 
— 1)o1it,a. (Zrrav. Ziemlich verbreitet, im allgemeinen nicht sehr hänfig. 
— stl'ietula, Î r. Ueberall ziemlich hänfig. 
— dolsti K r . Gailthat, Satiiitz, Kraßnin, an letzterem 57rte 

sehr hänfig. 
— la-evieollis Kr. Bei Grafenstein, sehr selten, 

öraeliilla kxi^na User-, lieberall mehr oder minder selten. 
NM«.6na inwrwsäia. lür. Nicht sehr verbreitet nnd ziemlich selten. 

— minuta, (̂ rav. Unter fenchtem Mvom, überall ziemlich hänfig. 
lZ^uinnsA. v3.r1?A-9tÄ Xi>^v. Bei Annenheim »nter Nioom. sehr selten. 
Dinoxsis 61-089 8t.kp!>. S t . Georgen bei 5Nagensurt, in senchtem 

Moom, selten. 
OliAota, M^illiw«. Org.v. Ueberall ziemlich hänfig. 

— Z-ra.na.ri9 Lr. Wenig verbreitet nnd selten, 
rl^poc^xtus lontz'i'eoi'ni-z ?a^k. Ueberall ziemlich hänfig. 

— sölliiuuwin L i ' . Nach Lieget bei Gnesan. 
— ? lg.evin8en1n8 Naunlr Bei Krasznitz ein fraglichem Stack. 

Hadroeeius eapillarieornis (^rav. Unter Mov5 iiberall ziemlich hänfig. 
I^eneopar^pliu« Zilplioiäks 1̂ .. lieber Untertarnten verbreitet, bei Wolfm-

berg sehr gemein. 
^aelüuus tlavipss L. Ueber ganz Kärnten verbreitet, ziemlich hänfig. 

— xroxiinus Kr. Ueber das Gebirge weit verbreitet, in der 
alpinen Region namentlich im Pferdemist sehr hänfig. 

— IiumsraUs (riav. Wenig verbreitet nnd selten. 
— marginatn^ Nach Schaschl bei Ferlach nicht selten. 
— p a l l i ^ s (Zlrav. Ueberall ziemlich hänfig. 
— rundes Oe^. Seltener als voriger. 
— latieoIIiL Llrav. I n ^bertarnten, zieinlich selten. 
— inarAinellus ^ . lleberall mehr oder minder selten. 
— e.ollaris (?lrav. Verbreitet nnd hänfig. Steigt bim in die 

alpine Regio». 
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^tte.!nuu8 lÄ>t,iu8(;u!u8 K ie^v. Alls der Pasterze. 
— tiinLta>mn8 (-i'av. Wenig verbreitet und selten, bei Kraßuitz 

etwas häufiger. 
— 6lonKg,tn8 0^11. Pasterze, Satnip, unter Mooo, selten. 

'Î <:Il)^)0i'U8 odtu8U8 Î i, lieber ganz Kärnten verbreitet, ziemlich häufig. 
— 8o1nw8 ZZi'. Wenig verbreitet und selten. 
— ew'̂ 80in6linu8 1̂ . Ueberall sehr geiueiu. 
— k̂ xnoi'um U'. Wie voriger. 
— Äti'wex« Ktexk. J u der Umgebung vvn Klageufurt, selten. 
— ni3.l;i'0Mrn8 Stkpli. Nirgends sehr selten. Bei Billach auch 

vai'. ^dnki' 8a.u1ev. 
— 1>U8j11u8 (Zri-av. lieber deu größten Theil Käruteus verbreitet. 

keineswegs hänsig. 
— nit,iciuw8 L. Ueberall mehr vder minder häufig. 
— i'uüeo11j8 (?i-g.v. J u Wälderu unter Maas, selten. 
— 8AAina.tu8 Ara,v. Nach Pacher im vbereu Gailthale. 
— 6r^tlu'0pt6ru8 ?a.u^. Bei Ferlach uicht selteu luach Schaschl», 

(!<>nuru8 1itt.0i'6U8 1̂ . Ueberall mehr oder minder selten. 
— xulzk8e6U8 Ueberall häufig. 
— — v. i'uiulu8 Hoodli. Kraßuitz, eiu Stück. 
— iinmaeulAtu8 swpli. Weuig verbreitet uud ziemlich selteu, bei 

Kraßnitz hänfiger. 
— 1)S(Ii0ulcri'iu8 6-l'g.v. Ueber den größten Theil Käruteus ver 

breitet, uicht häufig. 
— diu0tÄt.u8 (?r8.v. N̂ ach Schaschl bei Ferlach, selteu. 

Z()Iit0biu8 1uuula.tu8 1̂ . J u fauleudeu Pilzeu, iiberall häufig. 
— ti'm<>tÄtu8 L r . Weing verbreitet uud selteu. 
— 6xo1 t̂u8 Li- . Wie voriger. 
— 1>VKms.6U8 x ' . J u Pilzeu. überall häufig. 
— V3.1'. dis'utt3.tu8 8tvpd. Ncit der Stammform. 

^Ivtt-g.er0nu8 8tri8,tu8 Oliv. Nach Gobanz im Bellachthale, in faulen 
Schwämmen. 

lli'^oella.i'i8 LinZuI^tci. Ntrunli. Unter Moos nnd im Mnlm fanler 
Baumstöcke, uameutlich iu der Nähe frischer Holzschläge. 
Selteu. 

— tt.u9.li8 ?A>)^. Pliuder selteu alo die vorige Art. Meist 
v, in^iätti iu l^vll. 

iue1iug.U8 (?rg.v. Bei Billach mehrmals gesaugeu. 
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Ki)-ve!mri8 t'orm08g> (̂ r».v. Uuterkärnteu iBodeutbal, Satnitz), in 
morschen Baumstöckeu, sehr selten. 

— ruk«. Li ' , Ueberall mehr oder minder selten, 
— rn^ipeimi« ?^nä. In den Tauern, in snbalpinen Wäldern 

nnter Moos nnd hochalpin linter Steinen, selten. 
N^eewxoi'us 8pl6näi(lu8 (̂ r̂ v. Ueber ganz Kärnten verbreitet, 

nirgends selten. 
— long-ieoi'nis Wie voriger. 
— i'ui88esn8 Ltsxli. In Obertarnten, sehr selten. 
— inum8 Kr. Ueberall mehr oder minder selten. 
— tenuis Ueber den größten Theil Kärntens verbreitet, in 

Wäldern nnter Moos nnd hochalpin, sehr selten. 
— inmews A M . Wenig verbreitet und selten. 
— W-UVN6U8 Nai-sk. Stammsvrin nnd Varietäten v, Ionssu1u8 

Nann. und v. xieLv8 N^'k. überall ziemlich hänfig. In 
Kärnteil die häufigste Art der Gattung. 

— ui^si' ?airm. Bisher nnr in Oberkärnten nachgewiesen, selten. 
— Angularis R ^ . In der alpinen Region des Rosennock in 

einem Exemplare gefunden. 
— Rewlisi ?anä. Wenig verbreitet und selten lKraßnitz ob 

Straß bürg). 
— splsnäsns NÄi-sIi. Ueberall ziemlich hänfig, bis 2400 m 

emporsteigend. 
— elÄvieai'nis 8wx^. Ueber ganz Kärnten verbreitet, nirgends selten. 

^.(^loMoi-us ß-1a.w'i'e0l1i8 Î ao. Nach Klimsch in der Sntnitz. 
Lur^p0i'N8 xieixe8 Bei Ossiach nnd Sternberg in einzelnen 

Exemplaren gefangen. 
^.8ti '3sM6U8 ulwi Ü.088I. Bon Schaschl ans Kärnten «Umgebung 

Ferlach) citiert. 
H8t8rot1i0i)8 i)ra6vi3. L i ' . Ueberall ziemlich selten. 

— 4-Mnetnl3, Satnitz, sehr selten. 
— cli88imiÜ8 Lli-Av. Unter fenchtem Moos, überall ziemlich hänfig. 

(^ueäiu8 l0liKieoi'ni8 Xr. und 
— Iatsi 'M8 lZ-rav. Nach Pacher im"oberen- Gailthale. 
— oeIii'ix6nni8 Neu. v. vA.i'iÄ.di1i8 Rv^. Von E. Klimsch in der 

Satuitz und im Bvdeuthale gesammelt. Die Stammform 
wurde bisher nicht beobachtet. 

— iuI^iÄu8 ^- Weuig verbreitet uud ziemlich selten. 

©Naturwissenschaftlicher Verein für Kärnten, Austria, download unter www.biologiezentrum.at



- 141 — 

^ueäiu« iue8ouMiuu8 N8.18I1. lieberall selten. 
— Maurus LAlildZ-. lleber ganz Kärnten verbreitet, nnter Moos 

nicht selten. Steigt am Dobratsch bis in die alpine Region. 
— eiusntus 01. Nach Pacher iin Gailthale. 
— xautlwMS L i ' . lieberall ziemlich hänsig. 
— xunetatsllus Ileber das Gebirge weit verbreitet, in 

subalpinen Wäldern unter Moos und hochalpin, am An­
löget noch in einer Höhe von 2800 m, selten. 

— einew8 In morschen Baumstocken und bei faulenden 
Pflanzenstoffe n, hänsig. 

— lg,6vig'Atu8 6^11. Wenig verbreitet nnd selten. 
— ku1igiuo8U8 6ra.v. Nnter feuchtem Atoos, überall ziemlich hänfig. 
— luoloeliiuu« Wenig verbreitet und selten. 
— oelii'optsi'ns Lr. In Wäldern nnter Moos, nicht selten. 
— v. w'ttvixsnui« Notsed. Mit der Stammform. 
— tumktus Ktexli. Wenig verbreitet und selten. 
— Ltui'Av^i (?^Id. n. sp. Ueber das Gebirge Oberkärutens weit 

verbreitet, jedenfalls anch in Nnterkärnten nicht fehlend. 
In deil Tonern nnd im Königsstnhlgebiet nicht selten. 
Meist in Gesellschaft von äu1)iu8. 

— äudin8 Ü 6 6 i ' . lleber ganz Kärnten verbreitet, in subalpinen 
Wäldern nnter Moos und hochalpin, nicht selten. 

— eiuetie0lli8 Xiv Wie voriger. 
— umw'wu8 Li-, In Nnterkärnten, selten. 
— Imui6i'iZ,1i8 Ktevli. Wenig verbreitet nnd selten. 
— obMera-tus Lr . Bei Villach mehrmals gesangeil. 
— w3M'0i'utu8 Oi'av. Bodenthal (SchaschN. 
— 8eiv.ti11a.u8 Lli-g-v. Bei Warmbad Billach in einem Exemplare 

gefangen. 
— g.1p68wi8 Ileei'. lleber das Gebirge weit verbreitet, fnb- nnd 

hochalpin, bis 2700 m emporsteigend, ziemlich häufig. 
— HÄvei'tvIlnei'i Lvv. u. 8v. Ueberall iu Gesellschaft des vorigen, 

aber etwas seltener als dieser. 
— i 'uüv68 (?i'3,v. Verbreitet, ziemlich selten. 
— iM'9.äi8is,u.u8 Lsei-. llnter Moos, überall ziemlich selten. 
— eolla.i'18 Lr. In subalpinen Wäldern nnter feuchtem Moos, 

an den meisten Orten selten. 
3>tt6uuAtu8 In Oberkärnten nicht selten. 

©Naturwissenschaftlicher Verein für Kärnten, Austria, download unter www.biologiezentrum.at

http://8eiv.ti11a.u8


142 

^n^äin8d0an8 v. Iii'6vii>^uni8 I^ i r in. N'ach Lieget b. Gnesau, selten. 
L!wu8 Iu'it.u8 1̂ . lieber ganz Kärnten verbreitet, an den meisten Orten 

selten. Beim Forstnersee in den Gailthaler Alpen hänfig. 
Ot'konliilus ing,xMo8U8 1̂ . Verbreitet lind zienilich hänfig. 
I^c^wlroplui« nednIvLus Ẑ . Ueberall ziemlich hänfig. 

— mnrinn8 1̂. M i t vorigem, hänfig. 
8wplii1inn8 eliî 80esxlnz,lu8 I^onreiv Bei Krasznitz ob Strasburg, 

ein Stück. 
— Md68esn8 De^ . Neberall ziemlich häufig. 
— 1ntÄi-in8 l^iav. Bei Gnmmern nnr einmal gesangen. 
— eIi3.le0esxnAlu8 Iluterkäruteu, in Pferdemift, selten. 
— 8t̂ i'e0i'î rin8 01. Wenig verbreitet nnd selten. I n der Siflitz 

(Gailthaler Alpen) hochalpin. 
— lu-tsw-ieolA (^rav. Ferlach, Vellachthal, selten. 
— Inlvisies Leap. lleber ganz Ääritteu verbreitet, in Wäldern 

nmer Acoos und hochalpin unter Steinen, selten. 
— 108801- 8eox. Ueberall mehr oder weniger selten. 
— ei'Mu'optei'ns 1̂ . Bisher nnr in Ilnterkärnten nachgewiesen, 

sehr selten. 
— eA68-u'6N8 Leäsrli. Ileberall häufig. 

0e^M8 0lsn8 v. ourtixönnis Notseli. I n Wäldern ui?ter Steinen, 
nirgends selten. 

— ^li)68t.m8 IZr. lieber das Gebirge weit verbreitet, sub- nnd 
hochalpin, nicht hänfig, 

— 0pIl1Inz.Imien8 Leop. Bon Pacher im oberen Gai l - nnd Äcöll-
thale gefangen. Bei Ferlach ein Stück. 

— vüi'. Iî p8il)Atu8 Lörnl i . v, n. Im Kouigsstllhlgebiet, in der 
Kreuzeckgruppe (Grakofel» und in den Karnischen Alpen 
(Trog- nnd Gartnerkofel), hochalpin nnter Steinen, sehr 
selten. Wahrscheinlich ist anch der 0plMA,Irni^u8, den Pacher 
aus den Gräben des oberen Mvllthales anführt, ans diese 
Varietät zn beziehen. 

— di'unnipe8 Wenig verbreitet nnd ziemlich selten. 
— ine^g.e6pltü1n8 ^0i'äm. I n den Kalkalpen Südkärutens, von 

Klimsch anch in der Satnitz gesnnden. I n Wäldern nnter 
Steinen, selten. . 

— nit6N8 Kedl-amk. lleberall mehr oder weniger hänfig. 
— xieixenni8 Wie voriger. 

©Naturwissenschaftlicher Verein für Kärnten, Austria, download unter www.biologiezentrum.at



- — 

()e^pn8 5n803.tn8 (̂ i'̂ v. Weilig verbreitet und selten. 
— kulvixknnis l^i'. lleberall selten. 
— g,6U8oe6pIiAlu8 OsZ'. Wenig verbreitet nnd selteii. 
— säenwlns Lloelv. lieber ganz Kärnten verbreitet, nicht hänsig. 

? Oa,ün8 xanllwlonia (^iav. Von Gobanz ivohl irrthümlich aus dein 
Vellachthale angegeben. 

lZisniu8 xi'ocel'uluL (̂ i'g.v. Wenig verbreitet nnd selten î Vellach- nnd 
Gurkthal). 

^.ewdius eilikinLesus (Zli'av. Grasensteii?, ain Gnrkuser, sehr selten. 
Î Iiiloutlins xnuow8 (̂ i'crv. Nach Schaschl bei Ferlach genieiu. An 

anderen ^rten bisher noch nicht beobachtet. 
— 8i>1euä8N8 Z?'. Weit verbreitet, besonders in höher gelegenen 

Gräben hänsig. 
— iutsiMsäius Î ae. Wenig verbreitet nnd ziemlich selten. 
— I^minatas L!i'6ut2. lleberall ziemlich selten. 
— e)^v.ixenmL Z". Nach Gobanz im Vellachthale, von schaschl 

am Singerberg gesangen. 
— uitiäu8 V". In Rindermist nicht selten, bis in die alpine 

Regivn einvvrsteigend. 
— eng.1e6U8 8tspn. Wenig verbreitet nnd selten. 
— Mitn8 1̂ . lleberall mehr oder minder hänsig. 
— temporali» Ke^. Am Dobratsch mehrmals gesangen. 
— Äti'3.tn8 Orav. Verbreitet, im Dünger nnd bei fanlenden 

Pflanzenstoffen, ziemlich häufig. 
— 1)ieip68 Î g.uv. Grafeilsteiu, ein Stück. 
— umdi'9.ti1i8 Nach Lieget bei Gnesau, selten. 
— o6xn3,1ot68 6-i'g.v. Wenig oerbreitet nnd ziemlich selten. 
— 80i'äiäu8 (?-i'Av. lieber ganz Kärnten verbreitet, nicht selten. 
— V6nti-ali8 Ai'AV. Wenig verbreitet nnd selten. 
— ä6di1i'8 Neberall ziemlich selten. 
— äi8eoiäsu8 (>i-a,v. In der llmgebnng von Klagensnrt und 

Billach, sowie bei Kraßnitz, selten. 
— c;0i'i'U8eu8 (?i'3,v. Oberkärnten, Grafenstein, nicht selten. 
—- kd6ninn8 (Zli'8.v. Verbreitet nnd ziemlich häufig. 
— ooueiuiius 6i'AV. lleberall ziemlich häufig. 
— ti'iKi'äu8 l<i68̂ v. lieber das Gebirge weit verbreitet, namentlich 

im llrgebirge Obertarntens ziemlich hänfig. Bis 2800 m 
emporsteigend. 
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I^iilonUmL C>orviuu8 Ur. Nach Gobanz im Vellachthale, sehr selten. 
— immunäuL liederall ziemlich selten. 
— 8a.ng-uivo1?nw8 Verbreitet, nicht hätlfig. 
— lAttvieolliiz Î Äv. Zieinlich verbreitet, in Wäldern unter M005 

nnd hochalpin nnter Steinen, selten. 
— uiiudieola. Kraßnitz ob Straßbllrg ein Stnck. 
— wontiva-ANZ User. Ueber das Gebirge weit verbreitet, sab-

nnd hochalpin, viel häufiger als l ^v ieo l l i s . 
- «juistiuilAriuL ( ^ M . lleberall ziemlich selten. 

— i'ntima.nu8 L r . Nach Schaschl iin Bodeuthale, sehr selten, von 
Prossen am Gurkufer bei Grasenstein in Mehrzahl gesammelt. 

— Üni6t.g,riu8 Arav. Ueberall mehr oder minder hänfig. 
— ÄLwtus Z^r. Wenig verbreitet nnd selten. 
— 8i>l6näiliul>.i8 Arav. lleberall ziemlich hänfig. 
— vig'i'itulus (^i-^v. Eine der hälifigsteu Arten, bi5 in die alpine 

Region emporsteigend. 
— veruAlis Verbreitet nnd hänfig. 
— äse0i'U8 ( î'g.v. Ueberall mehr oder minder selten. 
— ka8ejpsnm8 Nanud. lleberall hänfig. 
— Wesu8 ^ i ' . Wenig verbreitet nnd selten. 
— VÄi'iu8 Ueberall ziemlich häufig, bis> in die alpine Region 

emporsteigend. 
— var. dim9.eulatu8 Or-z.v. Vcit der Stammform. 
— wa.i'KM3.tu,8 Ltroeur. Ueber ganz Kärnten verbreitet, namentlich 

in hoher gelegenen Gräben häufig, bis 2500 m emporsteigeud. 
— l0Us'ie0i'M8 8wpli , lleberall ziemlich häufig (— 2400 m .̂ 
— va,i'ian8 Wie voriger. 
— iUdip68 (Ẑ rAv. Nach Liegel bei Guesau uicht selteu. 
— va,i'. alpinus Lxx. Vou Herrn Edgar Klimsch in der Acallnin 

gefunden. 
— 1sxiäu8 (^r^v. I n Oberkärnten ziemlich häufig. 
— tuma-i'ius Ueberall mehr oder weniger selten. 
— mZ'i'itA (Zli'av. Wie voriger. 

— uiieAQ8 (?i'g.v. Von H. Pehr bei Krninpendors gefangen. 
— tu1vixe8 Ẑ . Verbreitet und ziemlich häufig. 
— tkimi8 Ẑ . Ebenfalls überall ziemlich hänfig. 
— M l l u s Verbreitet uud uicht selteu. 

(Miiu8 fu1vix6nm8 Wenig verbreitet nnd selten. 
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0tluu8 1ij,8vin8eu1u8 Lw lM . Wie voriger. 
— in6lüU006i)1ig,w8 0i '^v. Uuterkäruten, ii» Ac'oos, selten. 
— n^i-mseopliilus Xiss^v. Kraßnitz, selten. 
— la^ülieola. Xies^v. lieber einen großen Theil Kärntens ver­

breitet, in subalpinen Wäldern unter Moos and hochalpin, 
na den meisten Orten selten. 

— di'svipkunis lieber das Gebirge weit oerbreitet, in Wäldern 
unter Moos und hochalpin, ziemlich häufig. 

— Ml l iäus Lia-ues. Meist in Gesellschaft des vorigen, etwas 
hänsiger als dieser. 

LttPwIinuL Mieorn is ?5>.M ^!ach Pacher im oberen Gaillhale. 
— iMui8 ?-r^Iv. Uuter der Ninde morscher Baumstöcke, überall 

zieinlich hänsig. 
— I0ns'io6i>8 ?^uv. Am Knoten bei Sachsenbnrg mehrmals gesangen. 

I^«I>tÄeiuu« dat^elums ( ^M . Ueberall mehr oder weniger hänfig. 
— karwiostoi'nm, Närk. Bie l seltener als die vorige Art. Steigt 

bio in die alpine Region. I n der Umgebung vou Kraßnitz 
bei ssoi'mieA kuliKinosa sehr häufig. 

Ku1i88U8 fulgiäus Uuterkäruteu, selten. 
Mäodius lentns 0i'3,v. Ueberall inehr oder minder selten. 
Xantl iolmns punetu1 t̂u8 Ueberall häufig. Auch v. ̂ !ioui8oni 

Kelnvai'^. 
— n.nZ'U8t.atu8 Ltsxl i . Ueberall sehr gemeiu. 
— l̂Al)ratu8 I n Wäldern nnter Moos, selten. 
— o1a.»6i' Mi 'Äm. Verbreitet, aber selten. 
— ? i-utii)6niii8 Lr. Von Pacher wohl irrthümlich anS dein 

oberen Gailthale augegebeu. 
— ? 6l6̂ ldN8 01. Bei Ferlach uud im Bellachthale l nach Schaschl 

nnd Gobanzl. 
— ti'ieoloi- L. Ueberall ziemlich selten. 
— äi8tan8 Kraßnitz nnd Grafenstein, überall selten. 
— 1iv.6g,i'i8 01. B i s in die Hochalpen hänfig. 

0i^pto1)inm üaet-ieorns Ueberall ziemlich häufig. 
I^tw'odiuw. t68tiZ.e6Uln X r . Sub- und hochalpin in Gesellschaft vou 

0tdin8 drsvixenuis, sehr selteu. . 
— tovulnlli Ktexli. Vou Herru E. Klinisch bei Klagenfnrt gesammelt. 
— dinnuixss Bei Maiernigg am Ufer des Wvrthersees nnter 

Steinen, selteu. 
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l,ut.bi'odium A-6miiuim Xr. In Uuterläruteu, sehr selten. 
— ripieola L^^val. Bei Billach, uur einmal gesangen. 
— slonSÄwrn ^ Unter feuchtem Maas nnd unter Steinen, 

überall ziemlich hänfig. 
— rulixsuns Nach Gvbanz nu Bellachthale. 
— 1^6vipkuu8 Heer. Im oberen Gailthale (Pacher>. 
— kulvixsnnkz (?i'̂ v. Ueberall mehr ader iveniger selten. 
— lon^ulmn Lri-^v. Wenig verbreitet nnd selten. 
— tvrwincrtuln <̂ rg.v. Wie die vvrige Art. 
— An^nswwm I^e. Bei Ferlach van Schaschl gesammelt. 
— uiultixunotÄtnm Oisv. In Gesellschaft von elongÄtum 

überall ziemlich hänfig. 
— g-uo-uktieoIZs I^e. In Uuterkäruteu ziemlich hänfig. in Ober-

kärnten sehr selten. 
— dieoloi- L r . Ferlach, Sagriv im Mollthale, sehr selten lnach 

Schaschl nnd Pacher). 
— xioixss Nr . Burhscheideu bei Feldkirchen lSchaschl), anch 

SatuiU bei Klageufurt. 
^leäou drniin6U8 Lr . Ueberall mehr ader minder selten. 

— iu8ouw8 Ng,nnlt. Wie voriger. 
— apieaUs! Bei Annenheim am ilfsiacherfee, nnr einmal 

gefangen. 
— nikIkmaekMrws I". Ueberall fehr häufig. 
— 0d80lstu8 Xoi'äw,. Bei Klageufurt uuter Moo^, selten. 
— oeni'Aosu8 Orav. Ueberall mehr oder miuder selteu. 

8evxa6N8 Z-raeilis 8p6rl!. Bei Villach uud Klageufurt. fehr selteu. 
1^6vissAtu8 (^11. lieber deu größteu Theil Käruteuö ver­

breitet, uuter Steiueu uud uuter Moos ziemlich häufig. 
— eoSliatu8 R ^ . Kraßuitz, Grafeusteiu; au beiden ^rten felteu. 
— 8u1eie0l1i8 Lwxli. Ueberall mehr oder miuder häufig. 

Dvllwue 8eg.w-ie0lli8 Iilr. Ju Wälderu uuter Ncoa^ überall ziemlich 
häufig, auch hachalpiu tiuter Steiueu < - - 2400 

8ti1ieu8 Z.uZu8tAtu8 ^ouror. Weuig verbreitet uud selteu. 
— 8ubtiÜ8 U!r. Ueberall ziemlich häufig. ^ 
— 8imUi8 L r . Wie voriger. 
— 0rdiLulAtu8 Ueberall sehr gemein. 
— i-ntix68 Asi'm. Verbreitet nnd nicht selten. 
— Lrieb80ui ?g,uv. Wenig verbreitet uud selteu. 
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8uuin8 lilit'orilii8 I^tr. Alis Grasplänen unter Steineil, überall sehr 
häufig. 

— A.no-^8tÄtu8 ?-i,vl!. An manchen Orten noch häufiger als die 
vorige Art. 

— U5Kleew8 Närk. '.̂ ach Pacher iiu Gailthale. I n Kras;nin 
häufig. 

— iuun-roulg.t.i.18 8texli. Wenig verbreitet uud selten. 
I^Asäei'u« di-svipsiiuis I-ae. Wenig verbreitet uud selten, bis iu die 

alpiue Region emporsteigend. 
— 1itt0i'g.1i8 Lri-g-v. lleberall mehr oder minder häufig. 
— i'ixa.i'M8 1̂ . Wie voriger. 
— ku8eixe8 Oui't. Wenig verbreitet und selten. 
— 1imu0pdilu8 L i ' . An allen Orten ziemlich häufig. 
— i'uüeoNisl L . An Flnss- uud Bachuferu häufig. 

A-6me1Iu8 X i ' . Ost iu Gesellschaft des vorigen, aber seltener. 
— 8g.ug-uiuie0l!i8 8tepu. Waidischgraben, Nechberg, selten lKlinisch>. 

Z)in.u0U8 e08ru1^8C6N8 (-.yll. Wenig verbreitet nnd selten. 
8teuu8 d i » u t t u t u 8 1̂ . lleberall sehr gemein. 

I)ixuv(;ww8 L i ' . Gurt- uild Vellachthal, selteil. 
U8vlra1tiuu8 L i ' . Bei Villach mehrmals gesammelt. 

- t'088ula,tu8 L r . Wenig verbreitet lind selten. 
— Tj'a.eiIivL8 Xi- . I n den Kalkalpeu Siidkäruteus, sub- nnd 

hochalpin, sehr selten. 
— iueAuuu8 L r . lieber einen großen Theil Käruteiis verbreitet, 

selten. 
— ru6väi(!U8 L r . Grafenstein, sehr selten. 

- i>u8i1Iu8 L i ' . Nach Siegel bei Guesau, selteu. 
ng,uu8 Lwpl i . Verbreitet und hänfig. 

— eii-eul^ii8 (̂ i-<iv. lleberall sehr gemein. 
liuiui'Ii8 L i - . Unter Moos, mehr oder minder selten. 

— ea,i'dttiiai'iu8 Grasenstein, selten. 
l>iuiaoiilÄtu8 ^)'Il. An senchten Orten nnter ^Vcoos nnd unter 

steinen, selten. 
— oIcivie0i'M8 800p. (Line der hänfigsteu Arten. 
— 1)i'oviän8 L r . lleberall ziemlich selten. 
— sM '68t6i ' L i - . Satniu bei .'»ilageufurt, ein-Stück. 

— 1)i'0äiwi' L r . I n llnterkärnten, sehr selten. 
— ^uuy L . lleberall ziemlich hänfig. 
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8t6vu8 atsi' Kami l l . An allen Orten sehr gemein, am Dobratsch bis 
in die alpine Region emporsteigend. 

— niei'g.88S.w6 L r . I m oberen Gailthale nnd bei Buchscheideu 
«nach Pacher nnd Schaschl). 

— du^1itlia1ruu8 l̂ i-s-v. lleberall mehr oder ininder häufig. 
— eaua.1ieu1atu8 (Z^M. Nach Lieget bei Gnesau, nicht selten. 
— 1-ura.liL L r . Ueber Oberkäruteu verbreitet, selten. 
— nitkns Ltspd. I m Gailthale ^Pacher). 
— eautv8 Dr . Wenig verbreitet und selten. 
— inseipss (^ra,v. Bon Herrn Edgar Klinisch in der SatuiN 

gesammelt. 
— .̂rssus (^rav. Wenig verbreitet nnd selten. 
— opticus 6-i'Z.v. Nach Schaschl bei Ferlach, selten. 
— oulusius Xies^v. Bei Villach in mehreren Exemplaren gesangen. 
— el'3,88U8 Ltsxl i . Wenig verbreitet nnd selten. 
— torwiestoi'uru Nsnud. Grasenstein, selten. 
— uig'i'itu1u8 ^11. Ueber den gröszteu Theil von Kärnten ver­

breitet, ziemlich selten. 
— oi'uunixe8 Lwpl i . Wie voriger. 
— t'ulvie0i'vi8 Ltkxd. lleber Oberkärnten ziemlich verbreitet, selten. 

- tüi'5g.U8 ^ungli. Ueberall mehr oder minder hänfig. 
— 8imiÜ8 Usi'dst. Etwas seltener als die vorige Art. 
— e i e iuäL l0 iä68 Lelis.11. Weit verbreitet und an den meisten 

Orten hänfig. B i s in die alpine Region. 
1>ud68eeu8 Ltsxl i . I n der Umgebung von Villach, ziemlich selten. 

— M l ! i tÄ i '8 i8 8wi)Il. Ueber einen großeil Theil Kärntens ver­
breitet, ziemlich selten. 

— I)il'0V60lN.tu8 6-M. Ueber Kärnten weit verbreitet, bei Villach 
ans feuchten Wiesen sehr zahlreich. 

— uitic1iu8eu1u8 8texd. Bei Villach nnr einmal gefangen. 
— Üaviiik8 swxli. Anf feuchten Wiesen überall mehr oder weniger 

hänfig. 
— Z'laeuUis User. Ueber den größten Theil Kärntens verbreitet, 

in Wäldern unter Moos nnd hokhalpin, selten. 
imi>i'688U8 (Z^i'm.. I n Wäldern nnter Moos, überall ziemlich häufig. 

— 1^i'ie1i80ui R^e. Wie voriger. 
KuA8tIi6tn8 1a.eviu8eu1u8 Nanuli. Bei Warmbad Villach unter Moos 

und Bucheulaub häufig. 
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0x^voru8 iuku8 1̂ . Al l Pilzen, überall ziemlich häufig. 
— mkxi1l08U8 ^ . lieber Oberkärnten verbreitet, bei Sachsenbnrg 

im Herbst an Bnnmschwämmen sebr zahlreich. Daselbst 
auch v. ANg-ulAris Osdl. nnd v. soliöuderi'i Na-uuli., 
aber viel seltener als die Stammform. 

?1at^8tQ6tu8 eoi'iintu8 Ueber ganz Kärnten verbreitet, nirgends 
hänfig. 

— Alut,Ae6U8 1̂ 01118, Minder verbreitet nnd seltener als die 
vvrige Art. 

— ea-pito User. Bon Herrn Edgar Klimsch bei Klagenfurt 
gefangen. 

— noäiki'0118 KAlildgv Wenig verbreitet und selten. 
— vit6N8 Ka.lilbZ'. Ueberall ziemlich häufig. 
— ni'6nai'iu8 ^om'ei'. Ueberall sehr häufig, bis iu die alpine 

Region emporsteigend. 
— 1a.6vi8 X i 6 8 ^v . Ueber das Gebirge weit verbreitet, hochalpin 

unter Rindermist nnd nnter Steinen, Am Dobratsch sehr 
zahlreich. 

0xz't,6lu8 i'UA08u,8 B i s in die Hochalpen gemein. 
— fulvixs8 Lr. I n der Umgebung von Villach mehrmals 

gesammelt. 
— I3lineg,tu8 NÄr8d. Bei Gmünd in einem Exemplare gesunden. 
— piesu8 1̂ . Ueberall ziemlich hänfig. 
— 8en1ptu8 Llrav. I m Dünger, nirgends hänfig. 
— inn8w8 Ai'Z.v. Wenig verbreitet uud felteu. 
— 8eu1i>tura.tn8 (^i'^v. Ueberall gemein. 
— nitiänlu8 Lri-av. B i s in die Hochalpen hänfig. 
— eowMi ia tu8 I5r. Au alleu Orten häufig. 
— t8ti-5>.eÄi'inaw8 LloelL. B i s iu die Hochalpen sehr gemeiil. 

1ia.m9.tu8 ^a i rm. Bon Herrn Edgar Klimsch bei Klageusurt 
iu eiuein Exemplare gefangen. 

H^i)l0ä6i'U8 eA.6l-z.tu8 (Ai'AV. Im Dünger nnd bei sanlenden Pflanzen­
stoffen, überall ziemlich hänfig. 

LIväiu8 1ittoi'a1i8 Hskr. Am Drannfer bei Sachsenbnrg in einem 
Exemplare gesangen. 

— 0Meu8 Lloek. An Flnss- und Bachusern, selten. 
— üti'1ea.vMu8 (Ẑ erm. Am Gailufer bei Föderauu, sehr selteu. 
— Lraetieoruis ?g.^k. Au Flltss- uud Bachuseru, selten. 
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Zl6<ImL 1ou.Av.lu8 Lr . Bei Graseusteiu in einem Stücke gefangen. 
— eridi'ieolli« Hssi-. Am Gail-, Gurk- lind Draullser, sehr selten. 
— 8i'i'atieu8 Li ' . An Fluss- liud Bachuferu, sehr selten. 
— 1>)'g'maeu8 Lr . bleich Pacher im oberen Gailthale. 

î'os-oxliwvuL cUlÄtatns Lr . Von Herrn Edgar Klimfch bei Klagenfnrt 
gefangen. 

— Iiii-tieollis Gnrkufer bei Grafenstein in großer Anzahl. 
^ - areug-tas 8tki)!i. Nach Schafchl bei Blichfcheideil. 

^ i'iotZ.riu8 Î Ae. In fenchtein V^oos überall hünfig. 
— knIiß-in08N8 (^rav. Bei Villach in Gesellschaft der vorigen 

Art, fehr selten, anch im oberen Gailthale. 
— eordieiuus Llra-v. lleberall mehr oder minder häufig. 
— xunetatslws L i ' . In Obertarnten anf trockenen Grasplätzen 

nnter Steinen, stellenweife fehr zahlreich, 
— Msillus <Ärg.v. Gailthal, Satnitz, ziemlich selten. 
— Z'rÄei1i8 Na.nnli. In der Umgebung von Villach, selten. 

1Iiin0l>in8 l0iis'ii)6iini8 Hksr. Von Ganglbaner bei Tarvis, von Prossen 
bei Grafenstein gesammelt. 

<Ü0i)i'0i>ni'1n.8 8ti'ic«.tn1u8 L. lieber den größten Theil Kärntens ver­
breitet, nirgends häufig. 

L^utouiium avneum MiU. Nach Siegel bei Gnesan selten. 
Dsl6a8wi' <1ie1ii'0U8 (Ẑ rg-v. Au Flufs- uud Bachliferu, au manchen 

Orten hänfig. 
.̂utIi0i)Ng,AU8 I)ieorni8 Lloek. lieber ganz Kärnten verbreitet, überall 

fehr hänfig. 
tditieoruis Xik8^v. An manchen Orten in Gefellschaft des 

vorige», sehr selten. 
— a.1xiuu8 L. Snbalpin sehr hänfig, im Thale seltener. 

uoiieu8 u. 8p. Vou Herrn Auton Otto in den Tanern 
«Naurisi auf blüheuder 1 '̂imulLi glntiuosA gesammelt. 

— ttddi'6viatu8 L. lleberall ziemlich häufig. 
— M6lau0esi)kü1u8 IIssi'. Subalpiu, namentlich ans fnngeu 

Fichten, ziemlich selten. 
tÄlax Xie8^v. Im Urgebirge Oberkäruteus, selteu. 
onu^i i iN8 /^Ltt. lieber das Gebirge weit.verbreitet, subalpiu, 

überall selteu. 
— n1i>L8tri8 Hv?i'. Subalpiu, überall häufig. 

CÄi'Adoill«^ 1̂ . Auf blühendem Gesträuch überall bäufig. 
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(^oäi'omieu8 xlaZ'mws An ^-lnss- und Bachnseril stellenweise 
ziemlich hänsig. 

— v. m'Z'i'it-z. Null. Unter der Stanlnlsorm. 
— sntni'Ali« Loi8ä. Bei Sachseilburg mehrmals gesamten. 
— s'IoduUcollis ^stt.. I m Mollthale nnd in der Satnil.', selten; 

im Nosenthale nach srenndlicher Acittheilnllg des Herrn 
JaneSi5 am Draunfer hänsig. 

— a,6mn1u8 Ro86lld. Nach Ganglbalier anch in den Kärntner 
Alpen. Snb- nnd hochalpin, sehr selten. 

I^e^tsva Mbe.seeus Na,nQl^ Im Gailthale nnd bei Paternion, selten. 
— lougel^tratg. (^0626. I m Vellachthale. 
— woutieolA Xs^v. I n den Tanern nnd ans den Alpen des 

oberen GailthaleS, in einer Höhe von 1400—2709 an 
senchten Orten nnter Steinen nicht selten, 

Loi 'LaMi lus kg.rintIiiÄ-eus 6o-ld. n. sx. Von Herrn Cnstos Gangl-
baner am Gipset der Petzen in einem Exemplare entdeckt. 

0l0i>Inmin alpwnm Heki'. I n den Tallern iPasterze>, in den Karnischen 
Alpen nnd am Kvnigsstnhl, hochalpiil ail Schneesetdern, 
anch snbalpin liilter senchtem Moos, selten. 

D^Uxlirum teotum Wenig verbreitet nnd selten, bis in die 
alpine Region emporsteigend. 

I^tni'imakum Atroeeplmlnm 6^U. Ueberall mehr oder minder hänsig. 
— m6lAll0e6xNÄlum III. I n der Satnitz, selten, 

^mxniew-oulu eanalieulütura Liv Ueberall sehr häusig. 
^eickol^ ei-euata Weuig verbreitet und selten, ans manchen Gipfeln 

(Karalpe, Mallnock» bis in die alpine Region emporsteigend. 
.̂i'1>eckww (ing.äi'um (Äav. Gnesan, Satnitz, Grasensteiil, selten. 

— lliüei'tteöxnalum, A»l Dobratsch hochalpin anl Rande 
von Schneeseldern nilter Steiileil, sehr selten. 

X)'Io<Ii'om.U8 eonelunus Nai'sli^ Ueberall nlehr oder weniger selten. 
— ck6pi'e88N8 Bei Kraßnitz gesangeil. 
— t68t3.06U8 L r . Nach Pacher im Gailthale. 

Oma-Uum xliiuum Unter Baumrinden, überall ziemlich selten. 
— M i l i u m di-a-v. Unter Banmrindell, ziemlich hänsig. 
— i'iviUkl.i'6 Ueberall sehr gemein. 
— oxz^etl.ntliA.6 (^rav. Wenig verbreitet lind selten. 
— 6xeÄV3>tnM Lwpli. Ueberall seltell. 

s^88mn t^i'Av. lieber ganz Kärnteil verbreitet, gemeilt. 
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Ouiklwm /5ett. Nach Gredler ii» Äcollthale. 
— Aoi-a.16 Wenig verbreitet und selten. 
— 8tria,tnw <^i'ci.v. Von Herrn Edgar Klinisch bei Klagenflirt 

gesangen. 
— a.nig.dil6 In der Umgebung von Villach, selten. 

^ernliA iMg-ts, ^ U . Wenig verbreitet nnd selten, 
^ntkodinm ^bdowinali! Li-rav. Ans Blnten überall peinlich bänsig. 

— 8ig'N3.wlli NArki. Wenig verbreitet nnd ziemlich selten. 
— lilndatum Lr . Ueberall ziemlich hänsig. 
— rodusturn KsLiv Am Dobratsch in den Blnten von ?riinnlA 

AM'ioulA nnd t^sutianii Aeanlis sehr zahlreich, ans anderen 
Alpen seltener. 

— tlorale ?N2. lieber den größten Theil Kärntens verbreitet, 
nicht selten. 

— rninntum L. Ueberall sehr hänsig. 
— nitiäieolls öanäi. Viel seltener als die vorige Art. 
— NAiÄiÄlni L^uv. Ueberall mehr oder minder hälftig. ^ 
— 80i'di Wie die vorige Art. 
— oxlitliaiinieum Verbreitet nnd ans Blüten ziemlich 

hänfig. 
— Mi1vn8 Ilsei'. lieber ganz Kärnten verbreitet, in der sub­

alpinen Region sehr hänsig. 
— 8tirÄmiü6uw Ivi-. In Gesellschaft der vorigen Art, viel seltener 

als diese. 
— lous'ipsnns Ebensalls in Gesellschaft von p-UIen.̂ , sehr 

hänfig. 
— xalli^sruw !<8>v. Wie die vorige Art. 
— a-lxilinm Heei-. Snb- nnd hochalpin. überall hänfig. 
— ZZr. lieber ganz Kärnten verbreitet, snb- nnd hochalpin 

sehr hänfig. 
?i'otiiiu8 l)i'Ä.eI^xtLrn8 l^. lleberall sehr hällfig. 

— mg.er0ptsi'N8 ^11 . Oft in Gesellschaft des vorigen, selten. 
— a.t0wai'iu8 Î r. Wenig verbreitet nild selten. 

^l60'Äi'tIil'U8 äspi'888U8 Im Vellachthale (nach Gobanz». 
— 8wualie0Ui8 I^e. lieber ganz Kärnten, verbreitet, ziemlich 

selten. 
— (l6ntie,o1Ii8 Lsel^. In der llmgebnng von Klagenfnrt, selten. 
— Ii6miMi'N8 III. Wenig verbreitet nnd selten. 
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?nl<)60oium el^psatum Nu l l . Von Herrn Edgar Klimsch bei 
Klagensnrt gefangen. 

?Iil060ed^i'is «udtilissiwa N^iinli. Verbreitet, namentlich nuter 
Fichten- und Fvhrenrinde ziemlich hänfig. 

NieroxeMi-z i>0reAtu8 Ueberall ziemlich häufig. 

Beitrag zur Kenntnis der Neberpflanzen. 
Von Hans 5abidlissi. 

I n den letzten Iahren wurde den Ueberpflauzeu der gemäßigten 
Zvnen eiue so rege Aufmerksamkeit zugewendet, dass e^ wünschenswert 
erschien, die Ergebnisse der bisherigen Beobachtungen zusammenzusasseu 
und übersichtlich darzustellen, denn der Ueberblick über die weit zer­
streuten Angaben war schou sehr schwierig geworden. Dies veranlasste 
einen bekannten, fleißigen Beobachter ans dem erwähnten Arbeitsfelde, 
R. B e y e r , eine „Uebersicht" zn verfassen. Sie wnrde nnter dem 
Titel „Ergebnisse der bisherigen Arbeiten bezüglich der Ueberpflanzen 
außerhalb der Tropen" iu deu ftet^ so reichhaltigen Abhandlungen 
de5 botanischen Vereines der Provinz Brandenbnrg, XXXVII, Berlin 
1896, S . 105—129. veröffentlicht. 

Der Verfasser beschränkte sich bei der Znsammenstellnng aber 
nicht bloß ans banmbewohnende Pflanzen, sondern er bezog auch die 
auf Maueru uud Dächern vvn Kirchen nnd anderen Gebäuden wahr­
genommenen Gewächse mit ein. Das geschah darnin, weil die Ver-
breitungsnrsachen bei beiden Arten von Standorten in der Regel die-
elben find, wenn auch die Ernährung der anf Mauerwerk vorkommenden 
Pflanzen sich theiln'eise mehr jener von „bodenständigen" anschließt. 
B e y e r verzeichnet ans Mitteleuropa 310 Arteu, wovou 247 auf 
Bänmen, 118 auf Maueru, 56 auf beiden Unterlagen beobachtet 
wurden. Sie vertheilen fich anf 67 Familien von Gefäßpflanzen, 
worunter die Korbblütler nnd Gräfer am stärksten vertreten sind. 

Hinsichtlich der wahrscheinlichen Berbreitnngsarten wird dieEin-
theilnng der Ueberpflanzen in die Löw'schen sechs Grlippen den 
Grundsätzen nach beibehalten. Es sind nachstehende: 

1. Pflanzen, deren Früchte als F u t t e r f ü r T h i e r e , besonders 
Vogel, dieueu uud die wahrscheinlich gelegentlich der Ernährnng auf 
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